
Gymnasium  Bergkamen  beim
Landesfinale  im  Schach:
Alexander  Poggemann  holt
Silbermedaille

das  Schachteam  das  SGB  beim
Warmspielen in Düsseldorf. Von links:
Berkant  Ergün,  Maxim  Poggemann,
Vincent  Brech  (verdeckt)  und
Alexander  Poggemann.  Foto:
Gawlick/SGB

Beachtlicher Erfolg für das Städtische Gymnasium Bergkamen:
Eine  Silbermedaille  konnte  Alexander  Poggemann  (9a)  vom
Landesfinale im Schach mitnehmen, das wieder in Düsseldorf
ausgetragen wurde. Er gewann acht Partien und spielte einmal
unentschieden  –  am  ersten  Brett,  wo  traditionell  die
schwersten Gegner warten, ist das auch in der Wettkampfklasse
III eine großartige Leistung.

Sein Bruder Maxim Poggemann (Q1) konnte diesmal nicht an sein
gutes  Resultat  vom  Vorjahr  anknüpfen,  sammelte  aber  vier
Punkte. Die beiden anderen Spieler aus der 9a, Berkant Ergün
und Vincent Brech, erreichten mit drei bzw. zwei Punkten gegen
die starke Konkurrenz nicht so viel, wie sich selbst erhofft
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hatten. Am Ende belegte das Städtische Gymnasium Bergkamen,
als Kreismeister Unna auf Rang 22 der Setzliste gestartet,
Platz 29 von insgesamt 43 Mannschaften.

„Zunächst möchte ich mich ganz herzlich bei Klaus Poggemann
bedanken, der als Vater das Fahren übernommen hat“, sagte der
betreuende Lehrer Matthias Gawlick. „Man muss bedenken, dass
uns  mit  Valentin  Freiberg  ein  erfahrener  Spieler  fehlte“,
betonte Klaus Poggemann, der die Schachmannschaft seit ihrer
Gründung  mitbetreut.  Er  verwies  auch  auf  die  lange
Wettkampfdauer  (fast  sechs  Stunden  Schach,  wenn  auch  mit
kleinen Pausen), die ihre Spuren hinterließ: „Berkant hatte
mehrfach bessere Stellungen auf dem Brett, spielte sie dann
aber nicht zum Sieg weiter.“ Ein neuer Spieler wie Vincent
müsse sich erst an diese Belastung gewöhnen.

„Auch  wenn  in  diesem  Jahr  nicht  alle  Hoffnungen  erfüllt
wurden,  ist  für  das  nächste  Jahr  der  Gewinn  des
Kreismeistertitels  das  Ziel  –  dann  in  der  höheren
Wettkampfklasse  II,  so  Matthias  Gawlick  abschließend.


